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Der Antilopenriecher
Erlebnisse eines Afrika-Schweizers

Von F. Bowald
Illustration von

Otto Baumberger

Bokari Demba, mein Vorarbeiter auf
der Faktorei, ist ein ruhiger, stiller Mann.
Nicht alt, vielleicht 40 Jahre zählt er.
Wenn man sein Alter nach seinem
Gesichte schätzen würde, gäbe man ihm
höchstens die Hälfte. Aber seine
abgearbeiteten, harten und schwieligen Hände
rechtfertigen die erste Annahme. Seine
Haut ist nicht schwarz, sondern von einem

lichten Braun. Das Gesicht hat für einen
Neger sehr ausgeglichene Züge und ist
sogar hübsch zu nennen. Seine Untergebenen

behandelt er mit Güte und spricht
mit ihnen in einem ruhigen, gelassenen
Tonfall. Er ist weder zänkisch noch
streitsüchtig, und nicht so, wie viele seiner
Artgenossen, die sich eine Stellung errungen

haben, dass sie dann ihre Brüder in
prahlerischer, brutaler Weise behandeln.
Er ist im ganzen Dorfe gern gesehen und
von allen gut gelitten, weiss, was sich
schickt, ist bescheiden und genügsam.

20

Der àìilopenrîeeìiei'
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Lobari Osmba, mein Vorarbeiter auk
àer babtorei, ist sinrubigsr, stiller bkann.
bliebt alt, vielleicbt 40 .labre ?äblt er.
Wenn man sein ^.ltsr nacb seinem (4s-
siebte sebätxen wûràe, gäbe man ibm
böebstsns bis blälkts. Vber seine abgear-
beitstsn, barten nnà scbwieligsn kkânàs

recbtkertigen clie erste Vnnabms. Leine
Illant ist nicbt scbwar?, sonàsrn von einem

liebten klrann. Das (4esicbt bat kür einen
bleger sebr ansgeglicbsne ^.üge nnà ist
sogar bübscb ^n nennen. Leine kknterge-
bsnsn bsbanàslt er mit tinte nnà s^>riebt
mit ibnsn in einem rnbigen, gelassenen
Vonkall. blr ist weàer ^änbiscb nocb streit-
sücbtig, nnà nicbt so, wie viele seiner
^.rtgenossen, àis sieb eine Ltellnng errnn-
gen baben, àass sie àann ibrs Lrûàer in
prableriseber, brutaler Weiss bebanàeln.
blr ist im ganzen Oorke gern gegeben nnà
von allen gut gelitten, weiss, was sieb
scbiebt, ist bescbsiàen nnà genügsam.
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Anhang hat er keinen, und
unbedenklich hätte ich ihm das Geld
vorgeschossen, um sich eine Frau zu kaufen,
wenn er mich darum angegangen wäre.
Was mich neben seiner Ehrlichkeit und
Zuverlässigkeit am meisten für ihn
einnahm, war der Umstand, dass er mit der
Flinte recht gut umzugehen verstand.
Mein Vorgänger Glöckner hat ihn zum
Jäger gemacht. Ganz zufällig kam ich
auf seine Fertigkeit im Schiessen.

Eines Tages schicke ich ihn mit
einer besondern Mission über Land ins
Nalou-Tai, nach Tchavera. Er fasst die
übliche Reisration für acht Tage, etwas
Bargeld, zur Bestreitung seines Unterhalts
und zur etwaigen Entlohnung für
allfällige Übersetzungen von Flussläufen.
Nun steht er reisefertig vor mir, verzieht
seine Mundwinkel etwas verlegen nach
abwärts und dreht seine wollene Mütze
in den Händen.

« In der Gegend, die ich durchreise,
gibt es viele weisse Reiher, wenn du mir
deine Flinte mitgeben würdest und einige
Patronen, möchte ich versuchen, einige
der Vögel für dich zu erbeuten. »

Überrascht von seinem Anliegen,
schaue ich ihn nicht gerade gnädig an.
Der Waffenschein für die Büchse lautet
auf meinen Namen, und geschieht ein
Unglück, so bin ich dafür haftbar. Ich
sehe es Bokari an seinen Augen an, wie
gerne er mit dem Schiessprügel losgezogen

wäre. Jedem andern hätte ich die
Bitte rundweg abgeschlagen, aber sein
Charakter und seine Bedächtigkeit in
allen Situationen sind mir Bürgschaft
genug, und ich willige ein. Die zwölf
Patronen, die ich ihm mitgebe, packt er
freudestrahlend zu seiner Reisration in
ein zusammengeknotetes Tuch, das er in
der Hand trägt.

Nach einer Woche ist er zurück. Er
bringt eine junge gestreifte Antilope als
Beute mit und legt mir eine Patrone
neben die Flinte auf den Tisch. Das Wild
ist frisch geschossen. « Heute morgen in
Dissekere », sagt er.

« Und die übrige Munition? » will

ich wissen. Wortlos greift er in die Brusttasche

seines Hemdes, das er über dem
Beinkleid trägt und ihm bis in die
Kniekehlen reicht, zieht ein fein säuberlich
zusammengebundenes Bündel Reiherfedern

hervor und überreicht sie mir.
« Wievielmal hast du gefehlt? »

« Zähle selbst! » ist seine knappe
Antwort.

Man rechnet pro Reiher 12 bis 14
Federn. Es sind deren 133 Stück.
Fürwahr eine vortreffliche Leistung für
einen Schwarzen! Jeder Schuss erreichte
sein Ziel. Dabei ist zu beachten, dass wir
die Patronen aus gewöhnlichem Sprengpulver,

das aus Portugiesisch Guinea
eingeschmuggelt wurde, herstellten, und
also nichts weniger als präzise Arbeit
darstellten.

Ich halte mit meinem Lob nicht
zurück. Bokari ist stolz, aber er zeigt es

nicht und bleibt bescheiden.
Nach einigen Tagen betritt er mit

einem fremden Eingeborenen die
Boutique. Ich denke, es sei ein Kunde, den
er mir zuführt und frage nach dessen

Begehr.
Der Fremde hat ein markantes

Gesicht mit massivem Kinn. Der Kopf ist
rasiert. Er hält seine hier übliche spitze
gestrickte Wollmütze in der Hand. Der
Einschlupf hat zwei eingewirkte grüne
Fäden, das Ganze « made in France ».
Auf dem Oberkörper trägt er ein
zerschlissenes, gestreiftes Trikotleibchen und
um die Lenden ein geknotetes Madrastuch,

einer der gangbarsten Artikel als

Kopfbedeckung der Weiber. Er spricht
nicht Soussou, sondern verhandelt in einem
Dialekt mit Bokari, der mir fremd ist.

Dieser muss ihn dem Namen nach
kennen. « Sieh diesen Mann da an, Forte
(Weisser) », stellt ihn Bokari vor. « Das
ist ein Jäger, gegen den ich bloss ein
Stümper bin, er hat schon Elefanten und
Büffel gejagt und ist schon weit, weit im
Lande herumgekommen. » Dabei weist er
mit der Faust am ausgestreckten Arm
nach Südosten. « Sein Kral ist weit von
hier entfernt und nur in monatelangen
Tagemärschen zu erreichen. Er ist im-
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^.nBanb Bat sr keinen, und unBe-
dsnklicB Batts icB iBm das Lsld vorZe-
scBossen, uni sicB sine Lrau ?u kauksn,
venu sr micB darum aubSAanben wars.
Was micB nsBsn seiner LBrlicBksit und
LuverlassiAksit am meisten kür iim ein-
naBm, war der Lmstand, dass er mit der
Glints recBt Aut um?ubsBen verstand.
Mein Vor^änAer (Glöckner Bat iim ?um
läZer Aemaàt. Lan? ?ukällib kam icB
auk seine Lsrtibkeit im 8cBiessen.

Lines LaAes scliicks ici» iBn mit
einer Besondern Mission üBer Land ins
Blalou-Lai, nacB LcBavsra. Lr lasst die
üBlicBe Leisration kür acBt LaAe, etwas
LarAeld, ?ur Bestreitunb seines IIntsrBalts
und ?ur stwaibsn LntlöBnunb kür ail-
käiiigs LBersst?unben von Llusslauksn.
BIun stelit sr rsisekertÍA vor mir, ver?isBt
seins Mundwinkel etwas verleben nacB
aBwärts und drsBt seine wollene Müt?s
in äsn Händen.

« In der Lebend, die icB durcBreiss,
Aiüt es viele weisss LsiBsr, wenn dn mir
deine LIints mitZeBen würdest und siniAS
?atronen, möcBte icB vsrsucBsn, einige
der VoZei kür dicB ?u erBeutsn. »

ÜlBerrascBt von seinem iVniisAsn,
scBaus icB iBn nicBt gerade ZnädiA an.
Der WakksnscBsin kür die BücBse lautet
auk meinen Hamen, und Assellieüt ein
Unglück, so lün icli dakür BaktBar. IcB
seBo es Lokari an seinen àZen an, wie
berne er mit dem LclnessprÜAel losAs?.o-

Aen wäre. Isdsm andern Bätts icli die
Bitte rundweg al>AsscülaAsn, aBsr sein
LBaraktsr und seine BedäcBtibkeit in
allen Lituationen sind mir klürZscüakt
benuZ, und icli willige ein. Die ?wölk
Patronen, die icli ilim mitZeBe, packt er
krsudestralilend ?u ssiner Lsisration in
sin ?usammsnAeknotetss LucB, das er in
der Hand träZt.

Hscli einer WocBs ist er?urllck. Lr
BrinAt eins jun^s bestreikte Antilope als
Leute mit und lebt mir eine Patrons
nelzsn die LIinte auk den LiscB. Das Wild
ist kriscli Asscliossen. « Heute morgen in
Dissskers », sa^t er.

« Und die üBrige Munition? » will

icli wissen. Wortlos Zreikt er in die Brust-
tasclie seines Hemdes, das er ülzsr dem
Beinkleid träZt und ilim Bis in die Xnis-
kelilen reiclit, ?ielit ein kein säuBerlicB
zusammenAsliundenss Bündel LsiBsr-
kedsrn Bsrvor und üBsrreicBt sie mir.

« Wievielmal Bast du AekeBlt? »

« ^.älils selBst! » ist seine Knappe
Antwort.

Man recBnet pro BeiBsr 12 Bis 14
Ledern. Ls sind deren 133 Ltück. Lür-
waBr eins vortrskklicBs Leistung kür
einen 8cBwar?en! Isder LcBuss srreicBte
sein Lisl. DaBsi ist ?u BsacBtsn, dass wir
die Patronen aus bswöBulicliem BprsnA-
pulver, das aus portuAissiscB Luinea ein-
bescBmubbslt wurde, Bsrstslltsn, und
also niclits weniger als prä?ise tKrBeit
darstellten.

IcB Balte mit meinem LoB nicBt
?urück. Lokari ist stol?, aBsr er ?eÌAt es

nicBt und BleiBt BescBsiden.
lXacB einiZen LaAen Betritt er mit

einem krsmdsn LinAsBorensn dis Lou-
ti^us. IcB denke, es sei sin Bunds, den
er mir ?uküBrt und kra^e nacB dessen

BeAsBr.
Der Lrsmds Bat ein markantes Le-

sicBt mit massivem Xinn. Der Xopk ist
rasiert. Lr Bält seine Bier üBIicBs spit?s
bestrickte "Wollmüt?s in der Hand. Der
LinscBlupk Bat ?wei einAswirkte b^üns
Läden, das Lan?s « mads in Lrancs ».
àk dem LBsrkörper träZt er ein ?sr-
scBIisssnes, bestreiktes LrikotleiBcBen und
um die Lenden sin beknotstes Madras-
tucB, einer der b^^ìiarstsn Artikel als

Xopkbedeckunb der WsiBer. Lr spricBt
nicBt Loussou, sondern verBandelt in einem
Dialekt mit Bokari, der mir krsmd ist.

Dieser muss iBn dem Blamen nacB
kennen. « 8ieB diesen Mann da an, Lorts
(Weisssr) », stellt iBn Lokari vor. « Das
ist sin läAer, MBen den icB Bloss sin
8tümper Bin, er Bat scBon Llekantsn und
Lükkel b^DZI und ist scBon weit, weit im
Lande BerumAekommen. » DaBsi weist er
mit der Laust am ausAestreckten àm
nacB 8üdostsn. « 8ein Xral ist weit von
Bier entkernt und nur in monatelanAsn
LabemärscBen ?u erreicBen. Lr ist im-
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Stande, dir heute schon zu sagen, was er
morgen um diese Zeit erlegen wird. Ein
Antilopenriecher wie er, kann dies. Möchtest

du nicht einmal mit ihm probieren?»
Auch dies hat wiederum seinen

Haken, wegen dem Waffenschein. Wer
bürgt mir dafür, dass dieser Bluffeur,
denn für einen solchen hielt ich ihn,
nicht auf Nimmerwiedersehen mit meiner
Flinte verschwindet? Und trotzdem, es

reizte mich, darauf einzugehen, und ich
sage zu. « Bokari! Frage ihn, was er mir
morgen um diese Zeit herbringen werde,
wenn ich ihm meine Flinte borge. »

Der Fremde lässt keine Miene von
meinem Munde und hat offenbar
empfunden, um was ich Bokari angehe. Einige
harte gehackte Laute entfahren seinen
wulstigen Lippen, und Bokari übersetzt
mir die Antwort auf Soussou. Er will
eine gestreifte Antilope, einen Bock mit
solchen Hörnern bringen. Die beiden
palavrieren noch miteinander und ich lege
die Flinte und zwei Schuss auf den
Ladenkorpus.

Er streift mit einem flüchtigen Blick
die Gegenstände und nimmt sie an sich.
Ohne mich noch eines Blickes zu würdigen,

verlässt er mit umgehängter Flinte,
begleitet von meinem Vorarbeiter, die
Faktorei.

Am Abend, beim Apéritif, berichte
ich meinen Kameraden von dem
Vorkommnis. Sie lachen mich aus und
bekritteln meinen Mangel an Vorsicht.
Hauptsächlich Bizaro, der Postenchef,
malt mir den Teufel an die Wand. «Wenn
der Kerl nun irgend etwas anstellt, jemanden

umbringt zum Beispiel, sind Sie

Hängemann, denn die Nummer des
Gewehres ist registriert und Sie haften voll
und ganz für alle eventuellen Folgen.
Wenn er Ihnen mit der Flinte durchgeht,
sie versilbert, was dann? Wer will den
Burschen im Busche suchen und wieder
herbringen? Auf mich müssen Sie nicht
zählen! »

Trotz dem Ernst der Sache müssen
wir alle laut auflachen. Es bildeten sich
zwei Parteien. Bizaro, Vitales und Reedes
wetteten zwei Flaschen Whisky, dass

meine Flinte zum Teufel sei. Raffieux
und ich hielten die Wette. Ob wir aber

morgen abend zu einem Antilopenbraten
kommen werden oder nicht, wagte auch
ich nicht zu behaupten.

Am Tage darauf, gegen 4 Uhr
nachmittags, kommt der Jäger über den Hof
der Faktorei. Die Flinte hält er in der
Hand, aber von seiner versprochenen
Beute ist nichts zu sehen. Er tritt an den

Ladenkorpus heran, legt die Flinte und
seine beiden Ellenbogen darauf, und
streift mich mit einem kurzen Blick. Ich
rufe Bokari und frage ihn, ob dies alles
sei, was er mir bringe.

In diesem Augenblick betritt Ali,
mein Koch, durch meinen Schlafraum die

Boutique und schleppt, prustend und
grinsend, eine schwere Antilope der
gestreiften Art in den Armen herein. Er legt
das Wild auf den Boden, macht kehrt, und
kommt im Augenblick wieder, aber diesmal

schwenkt er noch zwei Rebhühner,
in jeder Hand eines, hin und her. Dabei
bläht er seine Wangen auf und rollt grotesk

die Augen. Bokari blickt mich
lächelnd an, als wollte er sagen: « Siehst
du, Forté, was ich gesagt habe! » Ich bin
tatsächlich überrascht, beherrsche mich
aber und sage etwas von Zufall. Bokari
spricht mit dem Jäger. Er will morgen
einen Wasserbock bringen. Wiederum
nimmt er die Flinte und zwei Patronen
mit. Ali weidet das Wild aus. Vitales und
Bizaro erhalten jeder einen Vorderschlegel.

Die beiden hintern Extremitäten teilen

Raffieux und ich miteinander. Den
Rest überlasse ich Bokari. Der Antilopenriecher

nächtigt bei ihm. Am nächsten
Morgen erkundige ich mich hei Bokari,
ob ihnen das Fleisch geschmeckt habe.
« Ja, aber der Jäger habe nichts davon

gegessen, einzig ein kleines Stück der
Leber habe er sich vom rohen Stück
weggeschnitten und behalten. »

Am folgenden Tage, wiederum um
dieselbe Zeit, bringt er wirklich einen
grossen Wasserbock. Auch der wird redlich

geteilt, und wieder will der Fremde
nur ein kleines Stücklein der Leber. Wir
Weissen besprechen miteinander das Son-
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stands, dir beute scbon ^u sagen, was er
morgen um diese ^eit erlegen wird. Lin
^.ntilopenriecbsr wie er, kann dies. lVlöcln
test du nicbt einmal mit ibm probieren?»

Vucb dies bat wiederum seinen
Ilaken, wegen dem Wakksnscbein. Wer
bürgt mir dakür, dass dieser Llukkeur,
denn kür sinon solcben bielt icb ibn,
nicbt auk blimmsrwiederseben mit meiner
blints verscbwindst? bnd trotzdem, es

ràte micb, darauk einzugeben, und icb
sage zu. « Lokari! brags ilm, was er mir
morgen um disse ^sit berbringen werde,
wenn icb ibm meine blints borge. »

Der brsmde lässt keine Vlisns von
meinem lVlunde und bat okkenbar snip-
künden, um was icb Lokari angebe. binige
barte gebackts baute entkabren seinen
wulstigen bippsn, nnà Lokari übersetzt
mir die Antwort ant Loussou. br will
eins gestrsikts Antilope, einen Lock mit
solcbsn Hörnern bringen. Ois beiden
palavrieren nocb miteinander un>l ieb lege
bis blints nnà zwei Lcbuss auk den ba-
denkorpus.

br streikt mit einem klücbtigsn Llick
die Oegenständs und nimmt sis an sicb.
Obne micb nocb eines Llickes zu würcli-
gen, verlässt er mit umgebängter blints,
begleitet von meinem Vorarbeiter, bis
baktorei.

Vm Vbend, beim ^.psritik, bericbte
icb meinen Kameraden von dem Vor-
kommnis. Lie lacben micb aus unà be-
kritteln meinen VIangsl an Vorsicbt.
Ilauptsäcblicb Lizaro, àsr bostsncbsk,
malt mir denbeuksl an die Wand. «Wenn
àsr Kerl nun irgend etwas anstellt, jeman-
àen umbringt zum Leispisl, sinà Lie
Dängemann, àenn àie blummer àss Oe-
wsbrss ist registriert unà Lie batten voll
nnà ganz kür alle eventuellen böigen.
"Wenn er Ibnen mit àsr blints ànrcbgsbt,
sie versilbert, was àann? Wer will àen
Lurscbsn im Luscbe sucben unà wisàsr
berbringsn? ^.uk micb müssen Lis nicbt
zäblsn! »

Irotz àem brnst àsr Lacbs müssen
wir alle laut auklacbsn. bs bilàsten sicb
zwei bartsien. Lizaro, Vitales unà Ibeeclss

wetteten zwei blascben Wbisk^, àass

meine blints zum bsuksl sei. Lakkieux
unà icb bisltsn àie Wette. Ob wir aber

morgen abenà zu einem àtilopenbratsn
kommen wsràsn oàer nicbt, wagte aucb
icb nicbt zu bsbaupten.

Vm Vage clarauk, gegen 4 bbr nacln
mittags, kommt àer lägsr über àen blök
àsr baktorei. Oie blints bält er in àsr
blanà, aber von seiner versprocbsnen
beute ist nicbts zu «eben, br tritt an àen

badsnkorpus bsran, legt àie bllnto unà
seins beiàsn bllenbogen àarauk, unà
streikt micb mit einem kurzen blick. Icb
ruks bokari unà krage ilm, ob àiss alles
sei, was er mir bringe.

In àiessm Vugsnblick betritt Vli,
mein Kocb, àurcb meinen Lcblakraum àie

boutique unà scblsppt, prustend unà
grinsend, sine scbwsrs Vntilope der gs-
streikten Vrt in den Grinsn berein, br legt
das Wild auk den boden, macbt kebrt, und
kommt im Augenblick wieder, aber dies-
mal scbwsnkt er nocb zwei bebbübner,
in jeder bland eines, bin und bsr. Dabei
bläbt er seine Wangen auk und rollt grm
tesk die ^.ugen. bokari blickt micb
läcbslnd an, als wollte er sagen- « Liebst
du, borte, was icb gesagt babs! » Icb bin
tatsäcblicb überrascbt, beberrscbe micb
aber und sage etwas von l^ukall. bokari
spricbt mit dem läger. Kr will morgen
einen Wasssrbock bringen. Wiederum
nimmt er die blinte und zwei batronsn
mit. Vli weidet das Wild aus. Vitales und
Lizaro srbalten jeder einen Vorderscble-
gel. Die beiden bintorn Kxtrsmitätsn tsi-
len bakkisux und icb miteinander. Den
best überlasse icb bokari. Der Vntilopsm
riscbsr näcbtigt bei ibm. Vm näcbstsn
lVlorgsn erkundige icb micb bei bokari,
ob ibnen das bleiscb gescbrnsckt babs.
« la, aber der lägsr babs nicbts davon

gegessen, einzig sin kleines Ltück der
bebsr babs er sicb vom robsn Ltück wsg^
gescbnitten und bobalten. »

^m kolgsndsn 1"age, wiederum um
dieselbe ^sit, bringt er wirklicb einen
grossen Wasserbock. Vucb der wird red-
licb geteilt, und wieder will der bremde
nur ein kleines Ltücklein der beber. Wir
Weisssn bssprscben miteinander das Lon-
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derbare an diesem Weidmanne. Am
folgenden Tage ist es eine kleine Schweinsantilope,

die er bringt. Das Wildbret
hängt uns nachgerade zum Halse hinaus
und wir kehren gerne wieder zu unsern
täglichen Hühnchen zurück.

Damit ist aber das eigenartige Jagdglück

nicht aufgeklärt, so wenig wie das

Dunkel, das noch über dem Stück Leber
schwebt.

Wir ergehen uns in Vermutungen,
aber keiner der vorgebrachten Gründe
befriedigt uns. Am Abend, wir hatten
gemeinsam zusammen getafelt, schickte
ich den Watchman zu Bokari, er solle
mit dem Fremden herkommen. Der
Vorarbeiter macht wieder den Dolmetsch.
Warum isst der Jäger nicht von dem
Fleische seiner Beute? will ich wissen.
« Weil er sonst seiner Fähigkeit des

„Riechens" verlustig geht.» Wozu braucht
er das daumengrosse Stück der Leber?
« Das ist Grigri, denn die Leber lässt er
an der Sonne eintrocknen und zerstampft
sie dann zu Pulver, das er schnupft und
so das Wild riechen kann. » Wir andern
schauten uns nicht gerade geistreich an,
sind skeptisch und zucken die Achseln.
Bokari aber, er glaubt felsenfest an diese

Sprüche. « Frage ihn, ob er mich morgen
abend begleiten wolle, ich möchte selbst
sehen, ob das Mittel wirksam sei. » Ree-
des will auch mit von der Partie sein.
Sonderbar ist nur, dass ich noch auf
keine Antilope gestossen bin, obwohl ich
öfters mit der Flinte den Busch kréuz
und quer durchstöbert habe.

Wir schlagen einen Fusspfad ein,
der in einen Teil des mit dichtem Unterholz

bestandenen Busches führt. Etwa
drei Kilometer hinter Boke weist er zuerst
Reedes mit einer Handbewegung an, den
Pfad zu verlassen und in einer bestimmten

Richtung das Unterholz zu betreten.
Nach weitern 500 Metern ist die Reihe
an mir, im Busche zu verschwinden. Er
geht weiter. Statt nun seiner Aufforderung

Folge zu leisten, verberge ich mich
am Rande und beobachte ihn. Keine
zwanzig Schritte von mir holt er unter
seiner Kopfbedeckung einen Gegenstand

hervor, wahrscheinlich eine Art Behälter,
bleibt stehen und schüttet etwas in seine
Hand, die er dann an sein Riechorgan
führt. Das Ding schiebt er wieder unter
seine Mütze und geht seines Weges auf
dem Fusspfade weiter. Ich lasse den
Burschen nicht aus den Augen und folge ihm
vorsichtig, hinter Sträuchern Deckung
suchend. Jetzt verlässt auch er den Pfad
und dringt auf derselben Seite in den
Busch ein wie wir. Rasch kehre ich die
hundert Meter zurück, dringe in der
angegebenen Richtung vor und erklettere
eine der dornigen Schirmakazien.

Von Reedes sehe ich keine Spur.
Waffen haben wir keine mitgenommen,
weder er noch ich. Mäuschenstill verharre
ich im Geäst und suche mich, so gut es

geht, gegen Sicht von vorne zu decken.
Nichts regt sich, alles ist totenstill. Da,
wie aus weiter Ferne, ertönt ein leises,
näselndes Gemecker. Ich spitze die Ohren.
Nach einer Weile wieder, etwas näher.
Wieder ist alles ruhig. Nach einigen
Minuten ertönt der Schrei von neuem, aber
bedeutend näher. Zu sehen ist immer
noch nichts. Links hinter mir ein
Geräusch von brechenden dürren Zweigen,
und keine fünfzig Meter von mir trabt
mit zierlichen Sprüngen eine Gazelle über
eine Lichtung in der Richtung, aus der
der Lockruf ertönte. Sie verschwindet, und
bald darauf ertönt ein Schuss. Reedes
kommt angekeucht. Ich rufe ihn an und
springe von meinem Beobachtungsposten
herunter. Gemeinsam dringen wir vor.
Der Fremde hat uns gehört und ruft uns
an. Eben öffnet er dem Bock mit seinem
Dolchmesser die Kehle.

Meine Beobachtungen erzähle ich
Reedes. Auch er hat den Lockruf gehört
und wir sind überzeugt, dass das ganze
geheimnisvolle Getue nichts anderes als
ein alter Jägerkniff ist. Damals wusste
ich aber noch nicht, dass auch unsere
Jäger in der Pleimat auf der Pirsch nach
Rehen sich Lockpfeifen bedienen. Wir
können uns ja mit dem Schlaumeier nicht
verständigen und nehmen uns vor, mit
Bokari darüber zu sprechen.
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derbare au diesem Widmanns. Vm loi-
genden Vage ist es eins pleins Lcbwsins-
antilope, dis er bringt. Das Wildbret
bängt nus nacbgerads ?um Dalse binaus
und wir kebren gerne wieder ?u unsern
täglicbsn Idübncben Zurück.

Damit ist aber das eigenartige lagd-
glück niât aufgeklärt, so wenig wie das

Dunkel, das nocb über dein Ltück lieber
scbwebt.

Wir ergeben uns in Vermutungen,
aber keiner der vorgsbracbten Oründs
befriedigt uns. Vm Vbsnd, wir batten
gemeinsam Zusammen getakelt, scbickte
leb den Watcbman ?u Lokari. er solle
mit dem Kremden berkommen. Der Vor-
arbeitsr maebt wieder den Dolmetscb.
Warum isst der läger nicbt von dem
Kleiscbs ssiner Leute? will icb wissen.
« Weil er sonst ssiner Käbigkeit des

„Liscbens" verlustig gebt.» Wo?.u braucbt
er das daumsngrosse Ltück der Leber?
« Das ist Origri, denn die Leber lässt er
an der Lonne eintrocknen und Zerstampft
sie dann ?u Lulver, das er scbnupft und
so das Wild riecben kann. » Wir andern
scbauten uns nicbt gerade geistrsicb an,
sind skeptiscb und ?ucksn die Vcbseln.
Lokari aber, er glaubt felsenfest an diese

Lprücbe. « Krage ibn, ob er micb morgen
abend begleiten wolle, icb möcbts selbst
sebsn, ob das Mittel wirksam sei. » Lee-
des will aucb mit von der Kartie sein.
Londerbar ist nur, dass icb nocb auf
keine Antilope gestosssn bin, obwobl icb
öfters mit der Klinte den Luscb Kren?
und huer durcbstöbert babs.

Wir scblagen einen Kusspfad ein,
der in einen Veil des mit dicbtein Unter-
bol? bestandenen Luscbes fübrt. Ltwa
drei Kilometer binter Loks weist er ?uerst
Lsedes mit einer Ilandbewsgung an, den
Lfad ?u verlassen und in einer bestimm-
ten Licbtung das Ilnterbol? ?u betreten,
blacb weitern ZOO Visiern ist die Leibs
an mir, im Luscbe ?u verscbwinden. Lr
gebt weiter. Ltatt nun seiner Vuflords-
rung Kolgs ?u leisten, verberge icb micb
am Lands und beobacbts ibn. Keine
?wan?ig Lcbritts von mir bolt er unter
ssiner Kopfbedeckung einen Osgenstand

bsrvor, wabrscbsinlicb eine Vrt Lebälter,
bleibt sieben und scbüttet etwas in seine
bland, die er dann an sein Liecborgan
fübrt. Das Ding scbiebt er wieder unter
seine Vlüt?e und gebt seines Weges auf
dem Kusspfade weiter. Icb lasse den Lur-
scbsn nicbt aus den Vugen und folge ibm
vorsicbtig, binter Lträucbern Deckung
sucbsnd. Ist?t verlässt aucb er den Lfad
und dringt auk derselben Leite in den
Luscb ein wie wir. Lascb kebrs icb die
bundert Meter ?urück, dringe in der an-
gegebenen Licbtung vor und erklettere
eine der dornigen 8cbirmaka?isn.

Von Lsedes sebs icb keine Lpur.
Waffen baben wir keine mitgenommen,
weder er nocb icb. Mäuscbenstill verbarre
icb im Oeäst und sucbe micb, so gut es

gebt, gegen Licbt von vorne ?u decken.
Llicbts regt sicb, alles ist totenstill. Da,
wie aus weiter Kerne, ertönt sin leises,
näselndes Oemscksr. Icb spit?s die Obren,
blacb einer Weile wieder, etwas näber.
Wieder ist alles rubig. blacb einigen Mi-
nuten ertönt der Lcbrei von neuem, aber
bedeutend näber. ?.u sebsn ist immer
nocb nicbts. Links binter mir sin Oe-
räuscb von brecbenden dürren Zweigen,
und keine Iünk?ig Meter von mir trabt
mit?isrlicben Lprüngen eine Oa?slle über
sine Licbtung in der Licbtung, aus der
der Lockruf ertönte. Lie verscbwindst, und
bald darauf ertönt sin Lcbuss. Lsedes
kommt angeksucbt. Icb rule ibn an und
springe von meinem Lsobacbtungsposten
bsrunter. Oemsinsam dringen wir vor.
Der Kremde bat uns gebärt und ruft uns
an. Lben öffnet er dem Lock mit seinem
Dolcbinesser die Keble.

Meine Leobacbtungsn er?äbls icb
Leedss. Vucb er bat den Lockruf gsbört
und wir sind überzeugt, dass das gan?s
gebsimnisvolls Ostus nicbts anderes als
ein alter lägerknikf ist. Damals wusste
icb aber nocb nicbt, dass aucb unsere
lägsr in der Heimat auf der Lirscb nacb
Leben sicb Lockpfsilsn bedienen. Wir
können uns ja mit dem Lcblaumeier nicbt
verständigen und nebmsn uns vor, mit
Lokari darüber ?u sprecbsn.
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«Sag einmal, Bokari», frage ich ihn
am nächsten Morgen, « der Fremde nächtigt

doch bei dir, nicht wahr? »

« Ja, aber er verlässt die Hütte um
Mitternacht und kehrt erst bei
Sonnenaufgang heim. »

Aha, dämmert es uns auf, der schlaue
Kerl sucht die Wasserstellen des Wildes
auf. Er muss das Wasser wittern,
verbirgt sich dort und beobachtet, was für
Tiere zur Tränke kommen in der
Morgenfrühe. Da in der Trockenzeit die
Wasserstellen sehr spärlich sind, geht er
einfach gegen Sonnenuntergang mit der
Büchse hin auf den Anstand und erlegt
das am Morgen gesichtete Tier. Sein
Geheimnis will er nicht preisgeben und
umgibt sich mit dem Nymbus eines
Antilopenriechers. Mit diesem Glorienschein
umgeben macht er sich bei den einfachen
Leuten interessant und glaubte auch uns
mit seinen Mätzchen hinters Licht zu
führen. Was er unter seiner Wollmütze
verbarg, war nichts anderes als ein
Lederbeutelchen mit gestossenem Tabak, den
er kaute.

Unsere Beobachtungen behielten wir
für uns, sein Gastspiel war aber in
Victoria zu Ende, und der Scharlatan ver¬

Charles Hug Federzeichnung

schwand aus dem Dorfe so plötzlich, wie
er gekommen war.

Ein Sonntagmorgen in Victoria

Da wo sich der Nunez, bevor er sich
endgültig im Golf von Guinea verliert,
mit den unzähligen Lagunenarmen
vereinigt, bildet er bei Flut in den späten
Morgenstunden, bei Windstille, einen
lieblichen See von respektabler Ausdehnung.

An einem der trostlosen Sonntagmorgen,

wie sie in einem kleinen Negerkaff

nicht langweiliger sein können, sitze
ich mit Babun, meinem Menschenaffen,
unter der wellblechbedeckten Veranda
meiner Faktorei in Victoria. Ohne das
mit Holzbrettern und Palmenwedeln
ausgekleidete Dachinnere wäre der Aufenthalt

darunter bei dem vorgeschrittenen
Stand der Sonne, der Backofenhitze
wegen, eine Tortur gewesen. Wir blinzeln,

jeder für sich seinen Gedanken nachhängend,

in die gleissenden Wasser hinaus.
Langsam und träge gleitet ein Gavial
dahin. Die etwas aufwärtsgebogene
Schnauzenspitze, die Höcker über den

Augen und ein schmaler Strich des

gewölbten Kückens sind über der Wasserfläche

sichtbar. Der Grösse nach zu
schliessen ist es der alte Menschenfresser,
der sich seit über hundert Jahren hier
herumtreiben soll. Längst schon habe ich
es aufgegeben, meine Kugelmunition an
ihn zu verschwenden. Er scheint
unverwundbar, und die Eingeborenen behaupten

es auch. Viele vor mir haben ihre
Schiesskunst an dem Ungeheuer versucht.
Nach dem Schusse springt es hoch, wirft
den mächtigen Schädel zurück gegen sein
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«Lag einmal, lZokari», lrage icl» ilrn
am näclrsten lvlorgen, « der Drsmds näclr-

tigt doclr l>ei dir, nielrt walrr? »

« da, alrer er verlässt die Dritte rim.
lVlittsrnaclrt und kelrrt erst del Lonnsn-
aulgang lrsim. »

^.lra, dämmert es uns aul, der sclrlaue
Xsrl suclrt die Wasserstellen des Wildes
aul. Irr muss das Wasser wittern, vsr-
Irirgt sielr dort rmd dsodaelrtet, was lür
Viere zur Vränke kommen iir der lVlor-
gsnlrülre. Da in der Vrockenzsit die
Wasserstellen sslrr spärlielr sind, gelrt er
einlaclr gegen Lonnenuntergang mit der
Lüclrse lrin aul den instand und erlegt
das am IVlorgen gesielrtete Vier. Lein Ds^
lieimnls will er nielrt prsisgslren und um-
gllrt sielr mit dem D)mrl>us eines ^.ntn
lopenrisclrsrs. lVlit diesem Dloriensclrsin
umgslren maclrt er sielr del den einlaclrsn
beuten interessant und glaubte anclr uns
mit seinen lVlätzclren Irinters Diclrt zu
lülrren. Was er unter seiner Wollnrützs
verlrarg, war niclrts anderes als ein Dedsr-
lreutelclren mit gestossenem Vakak, den
er kaute.

Dnsere Leolzaclrtungsn lrslrielten wir
lür uns, sein Dastspisl war alrer in Vie-
toria zu Dnds, und der Lclrarlatan vsr^

LìisNsâ Ituz ksâsr-si-krlung

selrwand aus dem Doris so plötzliclr, wie
er gekommen war.

Lin LomiìÂAiiivrAeii in Vieìoria

Da wo sielr der Dunsz, lrevor er sielr
endgültig im Doll von Duinea verliert,
mit den unzälrligsn Vagunsnarmen ver^
einigt, lrildst sr del Vlut in den späten
lVlorgenstundsn, l>ei Windstille, einen
lieldielren Lee von respektabler Vusdelr-
nung.

V.n einem der trostlosen Lonntag-
morgen, wie sie in einem kleinen Dsger-
kall nielrt langweiliger sein können, sitze
iclr mit Lalrun, meinem lVensclrsnallsn,
unter der wslldleelrlzsdsektsn Veranda
meiner Vaktorsi in Victoria. Dlrne das
mit Dolzlirettsrn und Valmsnwedsln aus-
gekleidete Daelrinnere wäre der Vulent-
lralt darunter lrsi dem vorgssclrrittenen
Ltand der Lonns, der lZackolenlritzs we-
gen, eine Vortur gewesen. Wir klingeln,

jeder lür sielr seinen Dsdanken naclrlrän-
gsnd, in die gleisssndsn Wasser lrinaus.
Vangsam und träge gleitet sin Davial
dalrin. Die etwas aulwärtsgebogene
LclrnauzsnspitZö, die Höcker über den

Vugsn und sin sclrmalsr Ltriclr des gs-
wölbten ldückens sind über der Wasser^
lläclrs sielrtbar. Der Drösss naclr zu
sclrlissssn ist es der alte lVlensclrsnlrssssr,
der sielr seit ülrer lrundsrt dalrren Irier
lrerumtrsilren soll. Vängst sclron babe iclr
es aulgegeben, meine Xugelmunition an
ilrn zu vsrsclrwsnden. Dr sclrslnt unvsr^
wundbar, und die Dingeborsnsn bebaup-
ten es auclr. Viele vor mir Iratisn ilrre
Lelrrssskunst an dem Dngelreuer versuclrt.
Dacb dem Lclrusse springt es lroclr, wirlt
den mäebtigen Lclrädel zurück gegen sein
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Rückgrat, peitscht mit dem Schwänze das
Wasser und versinkt darin. Der Schütze
glaubt an seinen Schuss, nein, er wettet
sogar darauf Am nächsten Tage, zur
selben Flutzeit und Windstille, zieht die
Riesenechse erneut durch das Gewässer.

Von Boké her, den Fluss hinunter
gegen Victoria zu, kommt gemächlich
eine Pirogue daher. Zwei Eingeborene
helfen träge nach mit ihren Paddelrudern.
Ganz vorne, ant Bug des Einbaumes, kauert

ein schwarzes Etwas. Vielleicht ein
halber Sack mit Palmkernen, ein Korb
voll Kautschuklianen oder Kolanüsse, die
man mir zum Kaufe anbieten will. Babun
verliert kein Auge und äugt scharf nach
der Pirogue, die, langsam die Landzunge
von Victoria umschiffend, Anstalten
trifft, an der entgegengesetzten Seite zu
landen. Je näher das Boot kommt, desto

unruhiger wird der Schimpanse. Er steigt
auf das Geländer, lässt die Unterlippe
hängen und wendet kein Auge vom
anlegenden Boot.

Da! Plötzlich kommt lieben in die
schwarze Kugel auf dem Bug des Bootes.
Auf zwei krummen Beinen, das spärlich
behaarte Bäuchlein uns zugekehrt, steht
dort ein Artgenosse Babuns und balanciert

mit seinen langen Armen in der
Luft. Babuns Erregung steigt, er bleckt
das Gebiss, verzieht die Oberlippe zu
einem breiten Grinsen und schaut mich
fragend an. Er wartet nur auf einen
Wink von mir, um loszugehen. Um aber
einer eventuellen Keilerei zwischen den
beiden Schimpansen vorzubeugen, nehme
ich Babun an die Kette. Die zwei Ruderer
steigen aus mit ihrem Schimpansen an
der Schnur. Er zerrt sie vorwärts, denn
auch der Fremdling hat Babun erspäht.
Das Mienenspiel meines Schimpansen
zeigt alles andere als wütender Kampfgeist,

wie ich es sonst von ihm bei
Begegnungen fremder Artgenossen gewohnt
bin. Ich lasse die Kette locker, und da
der Ankömmling sich aus den Händen
seiner Begleiter befreit und mit Freudengeheul

sich meinem Babun an den Hals
wirft, lasse ich alle Bedenken fahren und
löse auch ihm den Karabinerhaken von

der Kette. Die nun folgende Begrüssungs-
szene zwischen den Tieren spottet jeder
Beschreibung. Wie Bruder und Schwester,
die sich nach langer Trennung wieder
gefunden haben. Sie umarmen sich, herzen

und knutschen sich, wobei das kleinere

Weibchen sich fast in Babun hinein
verkriecht, sich an ihn kuschelt, seinen
Kopf an seiner grossen, kräftigen Brust
birgt, indem es ihn mit seinen Armen
umfasst. Die beiden Schwarzen sind
zuerst sprachlos vor Überraschung. Es
erging ihnen wie mir, stammten doch die
beiden Tiere aus vollkommen verschiedenen

Gegenden. Die Leute überreichen mir
ein Schreiben eines befreundeten Traders
des Foutah Djallon, worin mich dieser bat,
seinen Schimpansen bis zu seiner
Ankunft in etwa Monatsfrist in Pension zu
nehmen. Für Babun existierte ich nicht
mehr. Ich bin für ihn Luft. Er lebt nur
noch für sein Liebchen, das kleiner und
schmächtiger von Gestalt ist als er. Vom
frühen Morgen, nach Öffnen der Magazine,

bis zum Einbruch der Dämmerung
tollen sie draussen herum, tummeln sich
in den Kronen der Mangos und
Brotfruchtbäume und treiben allerlei verliebten

Unfug. Nach zwei Wochen fällt mir
an den beiden ein sonderbares Gebaren
auf. Sie schleppen Ast um Ast herbei und
beginnen auf dem grössten der Affenbrotbäume

hinter meiner Faktorei ein Nest
zu bauen. Ich schaute dem Treiben einige
Tage zu und liess sie machen, bis eines
Tages das Pärchen sich anschickte, auch
des Abends bei ihrem begonnenen Bau zu
nächtigen. Nun höre ich doch auf die
Ratschläge meiner eingeborenen
Dorfgenossen und binde Babun wieder an
seine Kette. Sie befürchteten nämlich
eine Flucht der zwei Affenmenschen in
die Wildnis, und es hätte doch schon
genug draussen, die ihnen die Erdnussfelder
verwüsten. Das Weibchen liess ich frei,
aber es trennte sich auch so nicht von
seinem männlichen angeketteten Gefährten.
Brüderlich teilten sie die ihnen gemeinsam

verabreichten Bananen, Orangen und
Erdnüsse.

Wie alles Schöne nahm auch dieses
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Lückgrat, peitscbt rnit dein 8cbwanzs àas
Wasser unà versink darin. Der 8cbützs
glaubt air seinen 8cbuss, nein, er wettet
sogar àaraul. ^.rn näclrsten Dage, zur
selben Dlutzsit und Windstille, ziebt àis
Lisssnecbse erneut àurcb àas Dewässer.

Von Loire ber, àsn Dluss binunter
gegen Victoria zu, kornnrt gsrnäcblicb
sine Dirogue àabsr. Kwsi Kingeborene
bellen träge nacb init ilrrsn Daààslruàern.
Danz vorns, anr Lug àes Dinbaunres, Iran-
ert ein scbwarzss Ktwas. Visllsicbt ein
balber 8ack nrit Dalinksrnsn, sin Korb
voll Kautscbuklianen oder Kolanüsse, clis

rnan nrir zuin Kaule anbieten will. Labun
verliert kein ^.ugs unà äugt scbarl nacb
àer Dirogus, àis, langsarn àie Danàzunge
von Victoria urnscbillenà, Vnstalten
trillt, an àer entgegengesetzten 8sits zu
landen. Is näbsr àas Loot koinint, desto

unrubigsr wird àer 8cbiinpanse. Dr steigt
aul àas (Isländer, lässt die Dnterlivpe
bängen nnà wenàet kein rkugs vorn anls-
genàen Loot.

Da! Dlötzlicb koinint Dsben in àie
scbwarzs Kugel aul àern Lug àes Lootss.
ikul zwei krunrinen Leinen, àas spärlicb
bsbaarts Läuclrlsin nns zugskebrt, stellt
àort ein Vrtgenosss Labuns unà balan-
cisrt init seinen langen Vrinen in àer
Luit. Labuns Drregung steigt, sr bleckt
àas Dsbiss, verziebt àie Oberlippe zu
sinsin breiten (Grinsen nnà scbaut rniclr
kragsnà an. Dr wartet nur aul einen
Wink von rnir, uin loszugeben. Hin aber
einer eventuellen Keilerei zwiscben àsn
bsiàsn 8cbiinpansen vorzubeugen, nsbrne
icb Labnn an àis Kette. Die zwei Luderer
steigen aus init ibrern 8cbiinpansen an
àer 8cbnur. Kr zerrt sie vorwärts, àsnn
aucb àer Dreinàling bat Labnn srspäbt.
Das lVlisnenspisl rneines 8cbiinpansen
zeigt alles anàere als wütender Kainpl-
geist, wie icb es sonst von ibrn bei Legeg-
nungen lrsinàer rkrtgsnossen gewobnt
bin. Icb lasse àie Kette locber, unà àa
àer rknkörninling sicb aus àsn Händen
seiner Lsglsiter bekreit unà init Drsuàen-
gsbeul sicb ineinern Labun an àsn Dlals

wirbt, lasse icb alls Leàsnksn labren unà
löse aucb ibrn àsn Karabinerbaksn von

àer Kette. Die nun lolgsnàe Lsgrüssungs-
szsns zwiscbsn àsn Heren spottet jeder
Lsscbrsibung. Wie Lruàsr unà 8cbwester,
àie sicb nacb langer Trennung wieàer
gelnnàsn babsn. 8ie urnarrnen sicb, ber-
zen unà knutscbsn sicb, wobei àas klsi-
nere Weibcben sicb last in Labun binein
verkriecbt, sicb an ibn kuscbslt, seinen
Kopl an seiner grossen, krältigen Lrust
birgt, inàern es ibn init seinen àinen
urnlasst. Dis bsiàsn 8cbwarzen sinà zu-
erst spracblos vor Dberrascbung. Ds er-
ging ibnen wie rnir, starnintsn àocb àis
bsiàsn Viere aus vollkornrnen verscbisàe-
nen Dsgenàen. Dis Deuts überreicbsn rnir
sin 8cbreiben eines bslreunàstsn Draàers
des Doutab Djallon, worin rnicb àisssr bat,
seinen 8cbirnpanssn bis zu seiner /Vn-
kunlt in etwa IVlonatslrist in Dension zu
nebinsn. Dur Labun existierte icb nicbt
rnsbr. Icb bin lür ibn Dult. Kr lebt nur
nocb lür sein Diebcben, àas kleiner unà
scbinäcbtiger von Destalt ist als er. Vorn
lrüben lVlorgen, nacb Öllnsn àer lVlaga-
zine, bis zuin Dinbrucb àer Därnnrerung
tollen sis àraussen bsrurn, tuininsln sicb
in àen Kronen àer lVlangos unà Lrot-
lrucbtbäurne unà treiben allerlei verlieb-
ten Dnlug. blacb zwei Wocben lällt inir
an àsn bsiàsn ein sonàerbares Deiiaren
aul. 8is scbleppsn rkst urn rkst berbei unà
beginnen aul àern grössten àer Vllenbrot-
bäurne bintsr rnsiner Daktorei ein blest
zu bauen. Icb sckaute àern Dreiben einige
Ilage zu unà liess sie rnacben, bis eines
Dages àas Daneben sicb anscbickte, aucb
àes b.benàs bei ibrern begonnenen Lau zu
näcbtigsn. blun börs icb àocb aul àie
R.atscblägs rnsiner eingeborenen Dorl-
genossen unà binde Labun wieder an
seine Kette. 8is belürcbteten närnlicb
eins Dlucbt der zwei Vllenrnenscben in
die Wildnis, und es bätts àocb sclron ge-
nug àraussen, die ibnen àis Drànusslelàsr
verwüsten. Das Weibcben liess icb krsi,
aber es trennte sicb aucb so nicbt von sei-
nein rnännlicben angeketteten Deläbrten.
Lrüderlicb teilten sie die ibnen gernein-
sarn verabreicbtsn Lananen, Drangen und
Krdnüsse.

Wie alles 8clröne nabin aucb dieses

2K



Idyll ein brüskes Ende. Der Trader hatte
in Dakar einen der kleinen Flnssdampfer
für Victoria gechartert, und am Tage vor
dessen Ankunft kommt der Händler mit
einer hundertköpfigen Trägerkarawane
aus dem Innern. Schwer beladen schleppen

sie ihre Lasten von getrockneten
Ochsenhäuten, Wachs, wildem Honig,
Reis, Sesam, Kautschuk und Kauriharz
daher. Um einen bessern Preis zu erzielen,

will der Trader diesmal seine
Produkte in Dakar absetzen, um so mehr, als

er dann von Dakar aus in seine Heimat
zur Erholung ziehen will. Die Schimpansin

hatte er dem Dampferkapitän als
Geschenk zugedacht.

Herzzerreissend war die Trennung
der beiden Tiere. Aber Geschäft ist
Geschäft für meinen Freund, der auf eigene
Rechnung arbeitet. Es lag zuviel auf dem
Spiel, denn seine Ware musste verfrachtet
werden, und er sass ohnehin tief in der
Tinte bei seinen Gläubigern. Wir müssen
die beiden Tiere, die sich um den Leib
geklammert hielten, mit Gewalt brutal
auseinanderreissen. Schneidend brüllt das

Wehgeschrei vom flussabwärtstreibenden
Dampfer schrill zu mir herüber. Winselnd

verklang es in der niedersinkenden
Nacht. Babun blieb derjenige, der er vor
seinen Flitterwochen war.

Sechs Monate später kommt der
gleiche Dampfer mit derselben Bemannung

wiederum vorbei. Um mich nach
der Schimpansin umzusehen, gehe ich mit
Babun an Bord. Total verblödet hockt
das Tier an der Reeling. Ein
heruntergekommenes Geschöpf schaut an uns vorbei

über das träge vorbeifliessende Wasser.

Babun grollt. Er zerrt an der Kette,
drängt vorwärts und stürzt sich wutentbrannt

mit entsetzlichem Geheul auf die
vom Alkohol vollkommen zugrunde
gerichtete Artgenossin. Er tritt sie mit den
Füssen, schlägt mit seinen massigen Fäusten

auf sie ein, dass sie sich laut
aufheulend nach dem Schiffsinnern verzieht.
Babun gebärdet sich wie toll. Noch nie
habe ich an ihm einen derartigen
Wutanfall bemerkt. Entsetzen, Abscheu,
tödlicher Hass, Grausamkeit und Mordlust

liegt in seinen sonst friedlichen Zügen.
Stunden vergehen, ehe er sich nur eini-
germassen beruhigt. Ich lehnte den üblichen

spendierten Trunk auf dem Dampfer
ab und liess mich von meinen Leuten
wieder an Land rudern.

Der Kapitän des Dampfers eröffnete
mir dann später, dass seine Mannschaft
die Schimpansin zum Alkoholtrinken
angehalten hat, sich dann am beschwipsten
Tiere ergötzte und dann allerlei rohe
Spässe mit ihr trieb. Er wollte dann von
mir wissen, wie ich zu Babun gekommen
sei, und ich erzählte ihm folgendes.

« Einen Augenblick, Monsieur »,
unterbricht mich der Kommandant, «
haben Sie vielleicht Whisky hier? »

« Gewiss, aber leider weder Soda
noch Eis. »

Der Boy bringt drei Gläser, die
viereckige « White Label » und eine Flasche
Himbeersirup. Dann schickt ihn der
Kommandant an Bord, um Soda und Eis zu
holen.

« Eines Morgens », beginne ich,
« bringen drei Nalou, Eingeborene der
hiesigen Gegend, in einem Lianennetz, zu
einem Packen verschnürt, meinen Freund
da, der so geniesserisch seinen Himbeersirup

schlürft. Sie hätten ihn, als er sich
mit seiner Mutter auf ihren Erdnuss-
feldern gütlich tat, erwischt. »

« A propos Erdnussfelder », fällt mir
der Kommandant erneut ins Wort, « die
wachsen doch wie die Haselnüsse an Stauden,

nicht wahr? »

Ich belehrte ihn, dass die Früchte
im Boden reifen, an den Wurzeln, und
dass sie wie die Kartoffeln geerntet würden

und reif zur Ernte seien, wenn das

Kraut, das in grünem Zustande etwa
unserer Luzerne ähnlich sei, verdorre. Es
sei nicht leicht gewesen, fahre ich in meinem

Bericht fort, hätten mir die drei
Nalou gesagt, seiner habhaft zu werden,
wobei mir einer der Häscher eine wüste
Bisswunde vorwies, die er von der Alten
abbekommen hätte. Bei der Jagd nach
dem Kleinen sei die Mutter hinterher ge-
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làzàl ein brüskes Dnàe. Der Draàer batts
in Dakar einen àer kleinen Dlussàampksr
kür Victoria gecbartsrt, unà am Dage vor
«lessen Vnkunlt kommt «lsr Dânàlsr mit
einer bunàsrtkôpligen Drägsrkarawans
nus «lein Innern. 8cbwsr belaàsn scblsp-
pen sie ibrs linsten von getrockneten
Dcbsenbäutsn, Wacbs, wilàsm Donig,
Deis, 8ssam, Kautscbuk nnà Kauribarz
«laber. Dm einen bessern Drei« zu srzis-
lsn, will «ler Draàer àissmal seine Dro-
àukts in Dakar absetzen, um so msbr, als

er àann von Dakar ans in seine Heimat
zur Drbolung sieben will. Die 8cbimpam
sin batte er àsm Damplsrkapitän als De-
sebenk zugeàacbt.

Derzzsrreissenà war àis Drsnmrng
àsr beiàen Diers. Vbsr Descbält ist De-
scbält kür meinen Dreunà, àsr auk sirens
Dscbnung arbeitet. Ds lag zuviel aul àsin
8piel, àenn seine W^are musste vsrlracbtst
wsràen, unà sr sass obnebin tiel in àer
Dints bei seinen Dläubmern. "Wir müssen
àis beiàen Diers, àis sieb um «lsn Deib
geklammert bisltsn, mit Dewalt brutal
aussinanàerreisssn. 8ebnsiàsnà brüllt «las

Wsbgsscbrsi vom Ilussabwârtstrsibsnàsn
Dampler scbrill zu mir bsrübsr. Win-
sslnà verklang es in àsr nieàsrsinkenàsn
Dacbt. llabun blieb àerjenige, àer er vor
seinen Dlittsrwocbsn war.

8ecbs Monats später kommt àsr
glsicbe Dampler mit «lerselbsn lleman-
nung wieàerum vorbei. Dm mieb nacb
àsr 8cbimpansin umzussben, gebe icb mit
llabun an Ilorà. Dotal verblôàst bockt
àas Dier an àsr Heeling. Din bsrunter-
gekommenes Descböpl scbaut an uns vor-
bei über àas träge vorbsilliessenàe Was-
ser. llabun grollt. Dr zerrt an àsr Dette,
«lrängt vorwärts unà stürmt sicb wutsnt-
brannt mit sntsstzlicbem Debeul aul àis
vom Vlkobol vollkommen zugrunàe ge-
ricbtets Vrtgenossin. Dr tritt sie mit «len

Düsssn, scblägt mit seinen massigen Dam
stsn aul sie ein, «lass sie sicb laut auD
bsulenà nacb àsm 8cbillsinnsrn vsrziebt.
Labun gsbâràst sicb wie toll, Docb nie
babs icb an ibm einen àsrartigsn Wut^
anlall bemerkt. Dntsstzen, Vbscbsu, tôà-
lieber Dass, Grausamkeit nnà Moràlust

liegt in seinen sonst Irisàlicbsn tilgen.
8tunàen vergeben, ebs er sicb nur sinn
germasssn berubigt. Icb lsbnte àsn übli-
eben spsnàierten Drunk aul àem Dampler
ab unà liess micb von meinen Deuten
wiscler an Danà ruàern.

Der Kapitän àes Damplsrs eröllnete
mir àann später, àass seine Mannscbalt
àis 8cbimpansin zum Vlkoboltrinksn an^
gebaltsn bat, sicb àann am bsscbwipstsn
Disrs ergötzte unà àann allerlei robs
8pässe mit ibr trieb. Dr wollte àann von
mir wissen, wie icb zu llabun gekommen
sei, unà icb srzäblte ibm lolgsnàes.

« Dinen Augenblick, Monsieur »,
unterbliebt micb àsr Kommanàant, « bm
ben 8ie vislleicbt Wbiskz« bisr? »

« Dewiss, aber lsiàsr wsàsr 8oàa
nocb Dis. »

Der Lo^ bringt àrsi Dläser, àis vier-
eckige « Wbite Dabei » unà eine Dlascbe
Dimbesrsirup. Dann scbickt ibn àer Korm
manàant an llorà, um 8oàa unà Dis zu
bolen.

« Dines Morgens », beginne icb,
« bringen àrei Dalou, Dingeborene àsr
bissigen Degsnà, in einem Diansnnetz, zu
einem Dacken verscbnürt, meinen Dreunà
àa, àer so genissssriscb seinen Dimbser^
sirup scblürlt. 8ie bätten ibn, als er sicb
mit seiner Muttsr aul ibrsn Drànuss-
lelàsrn gütlicb tat, srwiscbt. »

« V. propos Drànusslelàer », lällt mir
àer Kommanàant erneut ins Wort, « àie
wacbssn àocb wie àie Haselnüsse an 8tam
àsn, nicbt wabr? »

Icb bslebrts ibn, àass àis Drücbts
im Iloàsn rsilen, an àen Wurzeln, unà
àass sie wie àis Kartollsln gssrntst wür-
àen unà reil zur Drnte seien, wenn àas

Kraut, àas in grünem ^ustanàe etwa um
sersr Duzsrne äbnlicb sei, vsràorre. Ds
sei nicbt leicbt gewesen, labre icb in meD
nsm Lsricbt lort, bätten mir àis àrsi
Dalou gesagt, ssiner babbalt zu wsrclen,
wobei mir einer àsr Däscber eins wüste
llisswunàs vorwies, àis er von àer Wlten
abbekommen bätte. Lei àer lagà nacb
àsm Kleinen sei àis Mutter binterbsr gs^
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rannt, hätte den einen am Fusse gepackt
bis er hinfiel, und ihm dann den Denkzettel

hinterlassen.
« Wie Sie ja sehen, Kommandant,

ist meine Faktorei nicht für Tierfang
eingerichtet. Daher bot es nicht geringe
Schwierigkeiten, den Schimpansenjüngling,

der sich wie toll gebürdete, um sich
biss und zerrte, derart zu fassen und aus
dem Netze zu befreien, ohne ihn in
seiner Bewegungsfreiheit allzu sehr
einzuschränken und ihn dennoch an der
Flucht zu verhindern. Die Schwarzen der
hiesigen Gegend hegen vor Schimpansen
eine gewisse Scheu, denn sie betrachten
diese Affen als eine Art menschlicher
Wesen, denen der Allmächtige die Sprache

versagt hat. Ich musste daher meine
Arbeiter, Nachkommen früherer Sklaven
der umliegenden Stämme, an der Ehre
kitzeln, ehe sich einer bereitfand, mir
fland zu bieten, die bevorstehenden
Schwierigkeiten zu überwinden. Wir legten

ihm ein Halsband um und befestigten
eine zwei Meter lange, leichte Hundekette

solid an jenen hölzernen Pfosten der
Veranda. Dann durchschnitten wir das

Netz und liessen ihn toben. Er riss und
zerrte mit allen vieren am Halsband,
raufte sich den Pelz, schlug Purzelbäume,
trommelte mit seinen Fäusten auf Brust

und Schädel und liess niemand an sich
herankommen. »

Babun hat inzwischen seinen Sirup
getrunken, das Glas fein säuberlich auf
den Tisch zurückgestellt und sich auf der
Rücklehne eines abseitsstehenden
weidengeflochtenen Klubsessels häuslich
niedergelassen. Aufmerksam hört er zu, als ob

er wisse, wovon die Rede sei.

« Damals, es ist nun ein Jahr seither,

zog er sich grimmig auf einen Pakken

Palmkernsäcke zurück. Babun über-
liess ich während des Nachmittags seinen
Gedanken, denen er, düster vor sich
hinstarrend, nachhing. Am Abend näherte
ich mich ihm dann, in einer Hand eine
kleine, zügige Peitsche aus Flusspferdhaut,

in der andern eine saftige Orange.
Seine Angriffsversuche wurden immer
spärlicher, nachdem ihn die Peitsche
gelehrt hatte, dass es unnütz sei, sein Mütchen

än mir zu kühlen. Nach einer kleinen

Weile konnte ich mich neben ihn
setzen und gierig schlürfte er mit
gespitzten Lefzen den Saft der Orange, den
ich ihm einträufelte. Und jetzt, mein
lieber Kommandant », schloss ich meine
Erzählung, « überzeugen Sie sich selbst,
wie sich der Bursche in meiner Obhut
entwickelt hat, aber —- wohlverstanden
—• ohne Alkohol. »

Zwangserziehungsanstalt Aarburg
In der Mainummer 1936 hat Dr. W.

Schohaus im « Schweizer-Spiegel »

gewichtige Anklagen gegen die

Zwangserziehungsanstalt Aarburg veröffentlicht.
Der Grosse Rat des Kantons Aargau hat
daraufhin eine elfköpfige Kommission zur
Untersuchung der Verhältnisse auf
Aarburg eingesetzt. Nach etwa jähriger
Tätigkeit hat diese Kommission unlängst

ihre Arbeit abgeschlossen. Der
Untersuchungsbericht wurde am 2. Dezember
dem aargauischen Grossen Rat vorgelegt
und von diesem genehmigt. Dr. Schohaus

wird nun in der Februarnummer des

« Schweizer-Spiegels » einen Aufsatz
veröffentlichen, in welchem er zum Gang
und zum Ergebnis der genannten
Untersuchung Stellung bezieht.
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rannt, batts den einen sin Kusse gepackt
bis er binliel, und ibm dann den Denk-
Zettel binterlassen.

« Wie Lie ja seben, Kommandant,
ist ineine Faktorei niât lür 'llierlang sin-
gericbtet. Oabsr bot es niât geringe
8cbvvierigkeiten, àen Lcbimpansenjüng^
ling, àer sieb vie toll gebärdets, nin sicb
biss nnà Zerrte, àerart 2u lassen nnà ans
àein blette ?u belreien, obne ibn in sei-

ner Lewegungslreibeit all/,u sebr ein^u-
scbränken nnà ibn dennocb an àer
blucbt ?u verbindsrn. Ois Lcbwar^sn àer
bissigen Oegend begen vor Lcbimpansen
eine gewisse Lcbeu, àsnn sis bstracbtsn
àiess ^.llen als sine àt msnscblicber
Wesen, àensn àer ^Vllmäcbtigs àie Lpra-
obe versait bat. Icb innssts àaber insins
Arbeiter, blacbkommen trüberer Lklavsn
àer umliegenden Ltäinins, an àer Obre
kitzeln, ebs sieb einer bereitland, inir
llanà u bieten, àie bsvorstebsnàen
Lcbwierigkeiten ?n überwinden. Wir le»-
ten ibrn ein Halsband um nnà beköstigten
sine ^wsi lVleter lange, lsicbts Onnde»
bette solià an jenen böl?srnen blosten àer
Veranda. Oann àurcbsebnitten wir àas

blet? nnà liessen ibn toben. Or riss nnà
Zerrte init allen vieren ain Halsband,
raults sieb àen ?à, scblug Kur?elbäums>
trommelte mit seinen bansten ant llrust

nnà Lcbâàel nnà liess niemand an sieb
berankommen. »

IZabnn bat imwiscbsn seinen Lirup
getrunken, àas Olas lein sänberlicb ant
àen dliscb Zurückgestellt und sieb aul der
llücklebne eines abssitsstsbsndsn weiden-
gsllocbtsnen Klubsessels bänslicb nieder-
gelassen, ^.ulmsrksam bört er ?u, als ob

er wisse, wovon die bede sei.

« Damals, es ist nun sin labr seit-
bsr, 20g er sicb grimmig ank einen bak-
ken Oalmkernsäcke Zurück. Ilabun über-
liess icb wäbrend des blacbinittags seinen
Osdanken, denen er, düster vor sicb bin-
starrend, nacbbing. Wn .-Vbend nabsrte
icb micb ibm dann, in einer bland eine
kleine, Zügige Ositscbe ans blussplsrd-
baut, in der andern eins saltigs Orange.
Leins Tkngrillsversucbe wurden immer
spärlicber, nacbdsm ibn die l?sitscbs ge-
lsbrt batts, dass es unnüt? sei, sein Vlüt-
eben an mir 7u küblen. Klacb einer Klei-
nsn Weile konnte icb micb neben ibn
setzen und gierig scblürlte er mit ge-
spitzten OeOen den Lakt der Orange, den
icb ibm eintränkslts. Ond jet?t, mein
lieber Kommandant », scbloss icb meine
Or/.äblung, « überzeugen Lie sicb selbst,
wie sicb der llurscbe in meiner Obbnt
entwickelt bat, aber —- woblvsrstanden
— obne Vlkobol. »

In der lVlainummer 1936 bat Or. w.
Lcbobaus im « Lcbwàsr-Lpiegsl » ge-

wicbtigs Anklagen gegen die Zwangs-
srxiebungsanstalt /Karburg vsröllsntlicbt.
Oer Orosss bat des Kantons Aargau bat
daraulbin eins elkköplige Kommission 7ur

Ontersncbung der Vsrbältnisss aul Var-
bnrg eingesetzt, blacb etwa lj^jäbrigsr
Tätigkeit bat diese Kommission unlängst
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ibre Vrbeit abgsscblossen. Oer Onter-
sucbungsbericbt wurde am 2. December
dem aargauiscbsn Orossen Hat vorgelegt
und von diesem gsnsbmigt. Or. Lcbo-

baus wird nun in der bebrnarnnmmer des

« Lcbwàsr-Lpisgels » einen ikulsat? ver-
öllsntlicben, in welcbem er 2nm Oang
und xum Orgebnis der genannten Onter-
sucbung Ltsllung beliebt.


	Der Antilopenriecher : Erlebnisse eines Afrika-Schweizers

